
5. Büchertreff am 8.11.2024 
 
Der 5. Büchertreff war wieder ein sehr gemütlicher und anregender Abend, da wir ihn auf 
Einladung der Familie Schabasser in besonderem Ambiente abhalten konnten.  
Die vorgestellten Bücher umfassen die verschiedensten Themengebieten und so gibt es 
Anregungen für neuen Lesestoff für viele Interessensgebiete.  
Einige der vorgestellten und besprochen Bücher sind bereits in der Bücherei zu entlehnen. 
Wer nachschauen möchte, welche Titel gerade verfügbar sind, kann dies mit folgendem Link 
tun: 
www.biblioweb.at/kw 
 
Die vorgestellten Bücher: 
 

• Martin Peichl: Es sind nur wir 
• Monika Helfer: Wie die Welt weiterging 
• Daniel Kehlmann: Lichtspiel 
• Claire Leost: Der Sommer, in dem alles begann 
• Han Kang: Die Vegetarierin 
• Laura Baldini: Aspergers Schüler 
• Alex Nawalny: Patriot - Meine Geschichte 

 
Wenn jemand zu einem Titeln noch mehr wissen möchte: 
 
Martin Peichl: Es sind nur wir 

Elizabeth Zott ist eine Frau mit dem unverkennbaren Auftreten eines Menschen, der nicht 
durchschnittlich ist und es nie sein wird. Es ist 1961, und die Frauen tragen 
Hemdblusenkleider und treten Gartenvereinen bei. Niemand traut ihnen zu, Chemikerin zu 
werden. Außer Calvin Evans, dem einsamen, brillanten Nobelpreiskandidaten, der sich 
ausgerechnet in Elizabeths Verstand verliebt. Aber auch 1961 geht das Leben eigene Wege. 
Und so findet sich eine alleinerziehende Elizabeth Zott bald in der TV-Show »Essen um sechs« 
wieder. Doch für sie ist Kochen Chemie. Und Chemie bedeutet Veränderung der Zustände ... 
 

Monika Helfer: Wie die Welt weiterging 
365 Geschichten über die Welt und das Leben - persönlich, ehrlich, klug. Monika Helfer 
macht aus kleinen Alltäglichkeiten große Erzählungen, erzählt mitreißend von Abenteuern 
und Begegnungen, unternimmt literarische Streifzüge durch die Natur. Im Rhythmus eines 
ganzen Jahres zieht uns dieses Lebensbuch hinein in das reiche Universum einer großen 
Schriftstellerin, voller Merkwürdigkeiten, voller Schönheit. Nach der Lektüre bleiben das 
Glück und der Trost, der Spezies Mensch anzugehören, die so wunderbar, so grausig, so 
schön, so verrückt, so traurig, so lustig ist. - „Wie Annie Ernaux ist Monika Helfer eine 
Meisterin der kurzen Form“, Die Zeit 
 

Daniel Kehlmann: Lichtspiel 
Einer der Größten des Kinos, vielleicht der größte Regisseur seiner Epoche: Zur 
Machtergreifung dreht G. W. Pabst in Frankreich; vor den Gräueln des neuen Deutschlands 
flieht er nach Hollywood. Aber unter der blendenden Sonne Kaliforniens sieht der 
weltberühmte Regisseur mit einem Mal aus wie ein Zwerg. Nicht einmal Greta Garbo, die er 
unsterblich gemacht hat, kann ihm helfen. Und so findet Pabst sich, fast wie ohne eigenes 
Zutun, in seiner Heimat Österreich wieder, die nun Ostmark heißt. Die barbarische Natur des 

http://www.biblioweb.at/kw


Regimes spürt die heimgekehrte Familie mit aller Deutlichkeit. Doch der Propagandaminister 
in Berlin will das Filmgenie haben, er kennt keinen Widerspruch, und er verspricht viel. 
Während Pabst noch glaubt, dass er dem Werben widerstehen, dass er sich keiner Diktatur 
als der der Kunst fügen wird, ist er schon den ersten Schritt in die rettungslose Verstrickung 
gegangen.  
 

Claire Leost: Der Sommer, in dem alles begann 
Hélène, Marguerite und Odette – drei Frauen aus drei Generationen, deren Wege sich in 
einem bretonischen Dorf kreuzen und alles verändern: 
Hélène ist sechzehn und lebt in einem kleinen Dorf im felsigen Finistère. Sie liebt ihre raue 
Heimat, ihren Freund Yannick und das friedliche Dorfleben. Doch die Ankunft Marguerites, 
der neuen eleganten Französischlehrerin aus Paris, und ihres Mannes Raymond, einem 
charmanten Schriftsteller mit Schreibblockade, bringt Unruhe ins Dorf. 
Hélène fühlt sich zu Raymond und seinen Büchern hingezogen, während Marguerite heimlich 
nach ihrer Mutter sucht, die aus dieser Gegend stammen soll. Ihre Suche führt sie zunächst 
zu Yannick, der sie mit seinem bretonischen Heimatstolz in den Bann zieht. 
Und dann ist da Odette, Witwe und Dorfladenbesitzerin, deren Vater während der deutschen 
Besatzung ermordet wurde. Sie wurde in den 1940ern nach Paris geschickt, wo sie als 
Hausmädchen vergewaltigt wurde und das daraus hervorgegangene Kind abgeben musste. 
Erst Jahre später kehrte Odette in ihr Heimatdorf zurück. 
Die Schicksale dieser drei Frauen sind enger miteinander verwoben als sie ahnen. Während 
sich Hélène und Marguerite anfreunden, verfolgt Odette ihren eigenen Plan. Eine 
bretonische Sommergeschichte - geheimnisvoll und dramatisch wie das Leben selbst. 
 

Han Kang: Die Vegetarierin 
Nobelpreis für Literatur 2024 
Ein hypnotisierendes Buch über eine Frau, die sich gegen ihren Mann auflehnt, indem sie 
eines Tages beschließt, kein Fleisch mehr zu essen und von einem Leben als Pflanze träumt. 
Yong-Hye und ihr Ehemann sind ganz gewöhnliche Leute. Er geht seinem Bürojob nach und 
hegt keinerlei Ambitionen. Sie ist eine leidenschaftslose, pflichtbewusste Hausfrau. Die 
angenehme Eintönigkeit ihrer Ehe wird jäh gefährdet, als Yeong-Hye beschließt, sich 
ausschließlich vegetarisch zu ernähren und alle tierischen Produkte aus dem Haushalt wirft 
»Ich hatte einen Traum«, so ihre einzige Erklärung. Ein kleiner Akt der Unabhängigkeit, aber 
ein fataler, denn in einem Land wie Südkorea, in dem strenge soziale Normen herrschen, gilt 
Vegetarismus als subversiv. Und bald nimmt Yeong-Hyes passive Rebellion immer groteskere 
Ausmaße an. Sie, die niemals gerne einen BH getragen hat, fängt an, sich in der Öffentlichkeit 
zu entblößen und von einem Leben als Pflanze zu träumen. Bis sich ihre gesamte Familie 
gegen sie wendet.  
 

Laura Baldini: Aspergers Schüler 
Als die junge Psychologin Sarah 1986 zu Forschungszwecken nach Wien zieht, kommt sie der 
erschütternden Geschichte einer Klinik während der Nazi-Zeit auf die Spur: 
Wien, 1926: Erich ist acht Jahre alt, als er in die Uniklinik zu Dr. Hans Asperger kommt. Erich 
sieht die Welt nicht wie andere Kinder. Er kann hochkomplexe mathematische Probleme 
lösen, aber es fällt ihm schwer, seine Gefühle zu zeigen. Nach schrecklichen Jahren in einer 
Pflegefamilie wird er hier ganz anders behandelt. Man hört ihm zu, man versteht ihn. Die 
Krankenschwester Viktorine schließt Aspergers kleinen Schüler ganz besonders ins Herz. Für 
sie bricht eine Welt zusammen, als die bahnbrechende Arbeit ihrer Abteilung vom NS-Regime 
vereinnahmt wird. Während Asperger sich mit den neuen Machthabern arrangiert, ist 
Viktorine entsetzt, als sie erfährt, was an der Klinik am Spiegelgrund vor sich geht. Für Erich 
wird es lebensgefährlich. 
Bewegender Roman über den Arzt, der den Autismus entdeckte. 
 



Alex Nawalny: Patriot - Meine Geschichte 
Die eindringliche und bewegende Autobiographie eines furchtlosen Oppositionsführers, der 
den höchsten Preis für seine Überzeugungen zahlen musste. 
Nawalny begann mit der Arbeit an PATRIOT im Jahr 2020, kurz nach dem Giftanschlag 
auf ihn. Es ist die umfassende Geschichte seines Lebens: seine Jugend, seine Berufung zum 
Aktivisten, seine Ehe und Familie sowie sein Einsatz für Demokratie und Freiheit in Russland 
angesichts einer Supermacht, die ihn unbedingt zum Schweigen bringen will. PATRIOT zeigt 
Nawalnys absolute Überzeugung: Der Wandel ist nicht aufzuhalten. Er wird kommen. 
Anschaulich und mit spannenden Details, einschließlich bislang unveröffentlichter 
Aufzeichnungen aus dem Gefängnis, schildert Nawalny seinen politischen Werdegang, die 
zahlreichen Anschläge auf ihn und seine Vertrauten und die hartnäckigen Kampagnen, die er 
und sein Team gegen das zunehmend diktatorische Regime zu führen wagten. 
Nawalnys Witwe, Julija Nawalnaja, sagt: »Dieses Buch ist  
nicht nur das Zeugnis von Alexejs Leben, sondern auch von seinem standhaften Kampf gegen 
die Diktatur. 
 
 
 
 
 
 


